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statt hat . Eor . 12 : 4. 4. Daß sie in der Heili¬
gung fortgehen können / ob sie schon wegen der
Schwachheit des Leibs von aussen / wenig
zur Beförderung der Sache GOttes beytragen
können ; dann ein dem Leibe nach schwacher
kau in der Tödung der Sünde / und Unterwerf -
fung seines Willens unter dem Willen GOttes
weiter kommen als ein starker , und hierin ligd
doch das wesentliche der Heiligung . 5. Daß
GOtt einem jeden sein Maaß der Heiligung
gesetzt habe ; und wie es nicht zur Trägheit -
muß mißbraucht werden / so kau und muß es
doch den Fleißigen zum Trost dienen/ wann sie
einen solchen Staffel der Heiligung nicht erstei¬
gen / als sie begehren. Röm . 12 : z . rCor . 12 :
n . 6. Daß sie im Himmel vollkommen heilig
seyn werdew von aller Unremigkeit gesäuberet.
Eph. s - 27 . Vollkomm nach dem Bild GOt¬
tes wieder hergestellt. Ps . 17 : i s . und GOtt
ohne aufhören , und ohne einigen Gebrechen
dienen und verherrlichenvor seinem Thron .

Das zweyte Haubtfluck .
Von der Liebe GDtkes .

§. 1 .
ZML Je Liebe GOttes ist : Da die erlänchte-
kW ) te und gläubige Seele sich GOtt als
vB ? das allerliebenswürdigste Wesen vor¬

stellet , und mit dem geheiligten Wille sich in¬
nig , zärtlich und kräfftig zu ihm neiget / stets in
seiner Gemeinschafft zu leben / sich in ihm je
mehr und mehr zu belustigen/ ja in Zeit und
Ewigkeit glückselig zu seyn» §. 2.
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§. 2. GOrr kommt der liebenden Seele als

der allerliebenswürdigsie Vorwurss vor ,
nämlich als 1 . Vollkommen an Schönheit,
Herrlichkeit und Fürtrefflichkeit wegen seinen
Tugenden und Vollkommenheiten . Math. s :
48 .Gleichwie euer Vaterder in den Himmeln
ist/ vollkomen ist. s.Allgenugsam alleBegter-
den des Menschen zu erfüllen/ und ihn in Zeit
und Ewigkeit/ nach Seele und Leib vollkomen
glückselig zu machen . i .B . Mos. 17 : 1 . Ich
bin der allgenugsame G (Ocr. z . Als ein mit -
cheilbarGut , das sich durchVerheissungen ver¬
bunden hat/ alles was er ist / und was er zu des
Menschen Seligkeitwerden kam indenoffenen
S >Doos seiner gläubigen Bunds - Genossen
auszuschütten / welche er wegen seirler grojsen
Güte will , und wegen seiner Wahrheit und
Treue gewiß erfüllen wird . Jer . zi : zz . Ich
will ihnen zu einem GVrcseyn , und 14.
Ich will die Seele der priesteren mitFettig -
kerr trunken machen , und nrein Volk soll mit
meinem Gut ersamgec werden , spricht der
HErr. Siehe auch Ps. z6 : 6,8 . Klagt. 3 : 25 .

§. DieseLievezu dem allerliebenswürdig -
sten GGtt ist würksam . r . In der Beschaff -
tigrrng ihn zu erkennen . 2 . In grosser Hoch -
schayung desselben, z . In derwillens -tTkei-
gung zu ihm. 4 . In derBemühung den Ge¬
nuß seiner Gunst recht zu erfahren , s . In ei¬
nem solchenBetragen,daß dardurch die Gunst -
geniessung GOttes nichtgehinderer ,sondern je
mehr und mehr beförderet werde.

§' 4.
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§. 4. Die aottliebende Seele , ist fürs erste
beschässrigetGGtt mimer besser zu erkennen.
Hos. 6 : z-. So werden wirs erkennen , und
ihm nachjagen,daß wir den HErin erkennen.
Ihr erleuchtete verstand übet sich den Drey-
Einigen GGtt in fernen Vollkommenheiten ,
Werken , und wegen zu betrachten, besonders
in seiner Schönheit , Allgenugsamkeit und
mirtheilbaren Güte , sie stehet den Rönig in
seiner Schönheit . Ies . 33 : 17. So nimmt sie
zu m der Erkantnuß GÖtres , und dardurch
kommt ihre Liebe desto mehr m den Gang ; Un-
erkant sagt man ungeliebt, ohne Erkantnuß ,
ohne Liebe : Und »m Gegentheil je mehr be¬
kam, je mehr geliebt.

§. s . ^ ürs ate hat sie eine grosse Hochach¬
tung GDttes , ste schätzet GÜ) rc über alles ,
dieses entspringet aus der Erkantnuß und Be¬
trachtung GOttes , dann solle GOlt sich dem
aufgeklärten Verstand so überaus köstlich vor¬
stellen wollen , und das geheiligteUrtheil solle
ihn nicht über alles hochschätzen ? Durch das
Gesicht der Herrlichkeit GOttes verschwindet
alles , es ziehet des Liebhabers Aug und Herz
an sich, und GOtt bleibet der Vorwurf seiner
Hochachtung , er ruffc ihm mit Assaph zu :
wen hab ich neben dir im Himmel . Ps . 7 z :
25 . Stehe auch Phil. z -> 8 . i Petr. 2 : 7.

§. 6. Fürs zre thut sie sich mit einer inni¬
gen, zarten und kräffiigen willens - Neigung
dem willen GDrres übergeben, um in der
allergenauesten Vereinigung und innigsten Ge¬

mein-



127_ G ( o ) G
meinschaffts- Übung mit ihm zu leben . Es ist
der verliebtenSeele um GOtt zu thun, sie will
und tun es ohne ihn nicht ausstehen . Nichts kan
sie vergnügen , nichts Ruhe verschaffen , nichts
ihre hefftigenBegierden erfüllen als GOtt. Er
ist der Vorwnrf ihrer Begierden, Verlange »
und Sehnsucht , ihn muß sie haben , mit ihm
muß sie vereiniget seyn, ihn will sie gemessen, es
koste auch was es wolle. Sie schreyet nach ihm
gleich wre ein Hirsch schreyet nach den Was¬
ser-Strömen . Ps . 42 : 2. und sz : 2 .

§. 7 . Viertens empfangt sie den GGrr ge¬
ziemenden Genuß seiner Gunst , mit Ehrer¬
bietigkeit / Verwunderung , Freude / und in¬
niger Lust . Wann GOtt sie die Blike seiner
gnädigen Gegenwarterfahren lässet , dann wird
sie aus Betrachtung seiner Hohheir und ihrer
eigenen Nichtigkeit und Unwürdigkeit / mit
Ehrerbietigkeit vor ihm ganz eingenommen.
Ihr Herz ist alsdann nicht erhoben/ sondern
klein und niedrig unter dem Auge des aller¬
höchsten GOttes. Ps. i z i : i . Sie sinckt weg
in ihr eigen nichts. Sie stehet erstaunet/ und
saget bey ihr sechsten : Woher kommt mir die¬
ses Heil ? warum wird es von mir genösse»» ?
wormit habe ich nichtiger Erden-Wurm / ich
todter Hund / ich schnöder Rebell dieses un »
schätzbare Glück verdienet ? was ist dein
Rnecht oder deine Magd , 0 HEri ! daß du
dich umgesehen hast nach einem todten Hund
wie ich bin ? 2Sam . 9 : 8. Sie freut sich mit
einer unaussprechlichenFreude. iPetr. » 8.
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sie ist also wunderbahr in ihrem Mittel -Punct .
Ps . 6Z : 6 . Hohe !, i : 4 . und 2 : z . Die süsseste
Süßigkeit der Erde ist ihr bey diesem Genuß
der Liebe GDttes , lauter Bitterkeit . Eine
Stund also von G (L>tt zärtlich gelieber zu
werden , schätzet sie mehr als alle Welten .

§. 8 . Fünftens suchet sie sich vor GOltes
Angesicht auf eirre solche geziemende Weise zu
betragen , daß dadurch die Gemeinschaffts- U -
bung zwischen GOtt und ihr nicht gehemmer ,
sondern vielmehr beförderet werden möge ; Sie
hütet sich vor demjenigen so GOtt mißfallt, sie
Hasser und meidet es sorgfältig . Ps . 97 : ic-.und
da GOtt an der Haltung seiner Gebvtten ein
Wohlgefallen hat , so befleißiget sie sich dersel¬
ben. Joh . 14 : 2z . wer mich liebet der wird
mein Wort haken ; siehe anch2B . Mos . 20 :
6 . Dan . 9 « 4 . und lieber desnahen GGrres
Gesetz. Ps . 119 : 165 . und da es GOtt beson¬
ders angenehm ist , wann seine Gläubige vor
seine Sache , Ehre und Gunstgenossen eife¬
ren , und in den Riß stehen , dann die mich eh¬
ren,sagt GOtt , will ich wieder ehren . i Sam .
2 : zo. so sucht sie auch dieses nach allem ihrem
Vermögen zu thun . Ja da sie wohl weißt , daß
GOtt in Liebe sich gegen diejenige auslasten
Will , die sich nahezu ihm halten , so ist es ihre
gesetzteBemühung sich inderNahebeyheitGOt -
tes zu erhalten,und unter einer beständigenVer¬
gegenwärtign ng GOtles zu wandten , mit As-
faph sagend : Doch bin ich stets bey dir. was
mich aber betrifft , ists um gut , nahe bey

GOrr
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GDrr zu seyn.Ps. 73 : 2z . und 28 . Hohel. 2 : z .

§. 9. Die GGtt - liebende Seele liebet ihn
auffolgendeWeife : Insgemein, daß sie darin¬
nen all ihr Vermögen und Rrässre der «See¬
len und des Leibes anwendet. sB . Mos. 6 : 5.
Mare. r 2 : zo . Luc. 10 : 27. Du soll denHErrn
deinen G (t) rc liebenvon ganzem Herzen, von
ganzer Seele , von ganzem Verstand , und
von allen deinen brassten ; Insbesonder thut
sie es r . Herzlich, nicht mit einer angenomme¬
nen und heuchlerischen, sondern aufrichtigen
Liebe, mit den -innigsten und zartesten Neigun¬
gen des Herzens. Ps. i8 : 2 . Ich will dich
herzlich lieben, HErr meine Stärke ! Hohel.
1 : 7. 2. Feurig, nicht mit einer kaltsinnigen,
sondern gewaltigen und brennenden Liebe ,
welche alle Hindernissen hinweg räumet, und
alle Schwierigkeiten übersteiget. Hohl . 8 : 6.
2Cor. 5 : 14. und in der Begierd nach der Ge-
niessung GOttes etwa so hoch gehet, daß man
gleichsam darunter heilig ohnmächtig wird.
Hohel . 2 : s . z . Unzertheilr, GOtt ganz und
allein. Ps. 7z : 25 . nicht die Welt, noch was in
der Welt ist. Math . lo : Z7. 4. Beständig,
nicht mit einem schnell vorbey gehenden Lie--
bes-Anrung, sondern mit einer vollständigen ,
vesten und wohlgewurzelren Zuneigung.
Rom . 8 : Zs , 37. in Glück sowohl als in Un¬
glück. Hohel . s : 7, 8. thut sie GOtt stets
ankleben. Ps. 6z : 9. wie der Mann seiner
Frau , und die Frau ihrem Mann. i B . Mos.
» : 24.
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§. iO. Die Liebe zu GOtt hat sowohl auf

Seiten der liebendenSeele , als GOttes ihre
Staffeln . Auf ihrer Seiten ist sie in einem
minderen Staffel , i . Wann die Begierden
kalt sind , und die Uberwiegung des geheilig¬
ten Willens lange nicht so krässtig und leben¬
dig ist, als die Grösse und Würdigkeit GOt -
tes des geliebten Vorwurfs wohl erheischen
und erforderen würde . 2. Wann sie in einem
nachlaßigenLebens -pfad vorGOtt wandlet,
sich nichtsorgfältig vor demjenigen huret, was
GOtt mißfallt , und nicht mit Eifer und Fleiß
beobachtet, was GOtt gefallt. Kurz wann sie
GOtt gleichsam scheinet vergessen zu haben.

Mos. 6 : 12. Ps. 44 : 18 . Ist es nun vor¬
hin mit ihr besserbestellt gewesen , so mag von
ihr gesagt werden , daß sie die erste Lrebe ver¬
lassen habe. Offenb. 2 : 4. Im Gegentheil ist
- ie Liebe zu GOtt in einem mehreren Staffel
bey der liebendenSeele. 1 . Wann die Begier¬
den sehr aufgeweckt, und die Uberwiegungen
des geheiligten Willens sehr kraffrig , lebendig
und beständig sind , so daß die Seele krank ist
vor Liebe. Hohel. 2 : 5 . 2. Wann die Liebe
durch einen suffen Zwang die Seele stark an¬
treibt zu einemsorgfältigenund Heiligenwan¬
del. 2Cor . 5 : 14. die Arbeit der Liebe sich in all-
rveg offenbahrt . iThess. r : z . Hebr. 6 : io. und
die letste Werke mehr sind als die erstere. Of¬
fenb. 2 : i - . Auf Seiten GOcres ist die Liebe
zur Seele , in einem geringeren Staffel. I .
Wann sie unter ihren Gottesdienstlichen u-

dunsm
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düngen , die Blicke der Liebe und Gunst GOt -
tes nicht gewahr wird , svndern he manglet .
Hohel . z : r . 2. Wann der L)Err seine Gunst -
Beweisungen gegen ihnen enthaltet , selbst zur
Zeit der leiblichen oder geistlichen lochen und
Schwerigkeiren . Klag ! , r : 16. so handlet der
HErr wohl selbst mit seinen Lieblingen , wie
die Exempel Jobs , Davids , Assaphs und Ne¬
mans ausweisen ; entweder sie zu prusten,oder
sie wegen ihren begangenen Sünden zu züchti¬
gen . Sprüchw . z : 12. es wird dann von GOtt
gesagt er vergesse die seinen . Ps . Iz : 2 . er ver -
stosse sie und habe sein Antlitz vor ihnen ver¬
borgen . Ps . 88 : is . er verlasse sie, und sey fer¬
ne von ihnen . Ps . 22 : 2. Im Gegentheil ist
die Liebe GOrres zur Seele in einem grösseren
Staffel : wann der HErr sich ihro in Liebe und
Gunst aufeme ausnehmende weise offenbah -
rer . Joh . 14 : 21 . seine Liebe in ihr Herz durch
den Heil . Geist ausgiesser . Röm . s : s. es ge¬
schehe nun unter Gorresdienstlichen Übungen
oder in Nöthen und Schwerigkeiren . GOtt
kommt alsdann dem erleuchteten Verstand der
Seele wunderbar klar in seiner Schönheit ,
Allgenugsamkeir , und mirrheilbaren Gute
vor . Die Seele erfahret darunter eine unbe¬
schreibliche getstlicheund himmlischeEinneh -
mung des Gemüths , sie wird als mit laute¬
rem Lere ersattiger . Ps . 6z : 6. und gelanget
zu einer versicherten , sussen , vergnügten , stil¬
len,schlichen und sich verwundernden Gestalt ,
die mit Worten nicht ausgedruckt werden kan.

I s Dann
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Dann wird vondem HErrn gesagt, daß er das
Lischt seines Angesichts über die Seele erhe¬
be. Ps. 4 : 7. daß er nahe bey ihnen seye . Ps.
34 : rs. und sie tröste . Ies. 12 : 1 . sie küsse mit
den Müssen seines Mundes . Hohes i : 2. sie
bringe in seine innerste Jammer . Hohes 1 :4.
und sie führe in das Wein -Hauß . Hohes 2 : 4»

§. n . Die klareste Kennzeichen der liebe
GOttes sind i . Die wohlgegründete Wahl
des Herzens , wordurch die GOtt - liebende
Seele den Drey -Einigen GOtt erwehlet,und
damit beständig fortfahret,ihn allein und über
alles in der ganzenwelt zu lieben. 2 . Die Hei¬
ligkeit des willens , so daß er das gleiche will ,
was GOtt will , und nicht will , indem die
Gleichförmigkeit der Grund derFreundschafft
zwischen GOttund ihr ist. Phil . 2 : 5 . z . Eine
rechtschaffene Gestissenheit in der Gemein -
schaffts -Ubung mit GOtt , so daß man dassel¬
be für das Leben dieses Lebens , und für ei¬
nen Himmel auf Erden halte , und desnahen
unter dem Mangel derselben verdrüßlich,und
ganz vicht in seiner Ordnung und Ruhe ist ,
wann man nur ein wenig zu sich sechsten kom¬
met. 4. Schmerzen, über der Gebrechlichkeit
der Liebe GOttes , und herzlicheRlage, daß sie
nicht feuriaer ist. 7. Und Liebe zu den Heiligen
um ihrer Heiligkeit willen. i Ioh. 7 : 1 . Ein
jeglicher der da lieb hat denjenigen der gebohv
ren hat , der hat auch lieb denjenigen , der aus
ihm gebohren ist.

§. I-, Dieser Liebe GOttes stehet entge¬
gen
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gen der Haß GOrres , womit der Mensch von
Natur angefüllt ist, so daß er ein Hasser GOr-
ces HMt. Ronr. 1 : zc>. Dann l . Er hat GOtt
nicht lieb , folgbarlich hasset er ihr, . Math.
12 : z . 2. Er lebt ausser GOttes Gemein -
schafft , oder ohne GOtt. Eph . 2 : 12. z . Er
ist GOtt abgeneigt , ftinem Gesetze und Ge¬
borten , und wandelt in einer muchwillü
gen widerspannigkeic gegen den HErrn. Job
2 l : 14,1 5 . und r s r 2s , 26. 4 . Er Hasser die
Liebhaber GOrres wegen desLiechrs derHei -
ligkeit so in ihnen hervorstrahlet. Joh. z : 20.
und ls : r8 , 19. Im Gegentheil liebt er die
Welt und lebt in Freundfchafft mit derselben.
Jac . 4 : 4 . 2Tim . z : 4. Math . 6 : 24.

§. i z . Beweg-Gründe GOtt je mehr und
mehr zu lieben , sind folgende : Die Übung der
Liebe GOttes ist i . Nothwendig , sie ist das
Kennzeichen eines Bunds - Genossen des
HErrn. 2B. Mos.2o : 6. eines wiedergebohr-
nen Menschen. iJoh . 4 : 7, 8. und einer auf¬
richtigen Seele . Hohe! , i : 4. und zugleich auch
das Leben oder die Seele des Glaubens, wel¬
cher würksam ist durch die Liebe. Gal. s : 6.
2. Billich und geziemend , GOtt ist ja aller
Liebe würdig, als welcher vollkommen in sei¬
ner Schönheit , Allgenugsamkeit und Güte
ist. GOtt hat die liebendeSeele zuerst geliebt
mit einer ewigen Liebe , derowegen geziemet
es ihr ihn wiederum zuliebe«. Liebe »st,und
muß doch der Liebe Wetzstein seyn. Jer. zi
3. lJoh. 4 : 19. GOtt ist ihrBundes-Gensß,

Iz ihr
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jhr Vater, ihr Mann , ihr Bräutigam , ihr
Wohlthäter und Segner , soll sie ihn dann
nicht feurig lieben ? z . Herrlich, indem sie vor¬
trefflicher ist als die Übungdes Glaubensund
- er Hoffnung. l Cor. iz : rz , beständig, die¬
weil sie nimmermehr vergeht , verß. 8 . Deswe¬
gen eine gewisse Märtyrin den Fem-Pfiü um-
faßete und ausrief : Gehab dich wohl Welt ,
gehab dich wohl Glaube , gehab dich wohl
Hoffnung , sey gegrüßt Liebe ! Auch erhebetsie
den Menschen in den allerherüichstenStand ,
nämlich eines Freunds - GOtres. Jac . r : 2z .
4. Nützlich , sie macht den Menschengleichsam
in etwas GDtcgleich : dann GDttist die Lie¬
be , und macht daß sie inGOtt und GDtt in
ihr bleibet , l Ioh . 4 : 16. Sie ziehet GOttes
Liebes - Bemessungen und Gunst zu und über
sich. Ioh. 14 : 2i , 2z . Syrüchw . 8 : 17. und
verursachet daßGOttdisSeele behütet. Ps. z i :
24. und t4t 20 . die Sünden vergibt . Lue. 7 r
47 . ihr alles zum Guten mirwürken laßt.
Roni . 8 : 28 und sie mit der Rrone des ewigen
Lebens krönt, i Cor . 2 : 9. auch vervollkommn
ner sie die Tugend - Übung . Col. z : 14. und
macht dieselbe leicht und gemächlich. Ja ohne
die Liebe ist alles das so jemand Hat,oder thut
nichts, l Cor . 12 : l , z . s . Vergnügend , so¬
wohl in ihr selbst , und in ihrer Würksamkeit
gegenGOth als auch in demwiderhallderLie¬
be GOttes gegen die Seele . Keine vergnügtere
Wollust ist vor eine Gottliebende Seele,als die
Liebe. Hohe !. 7 : 6.

§. 14.
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§ . 14. Endlich bat die GOtt liebende Seele
noch zu merken Daß sie/ in der Liebe GOttes
Wetters zu kommen folgendes in acht nehme.Sie inuß ihr Herz je länger je mehr von der Ei-
gen -und Crearur -Liebe auslaren, darin je larer
es davon rst . destomehr kan es von der Liebe
GOttes fassen. 2. Sich nach dem gemeinen
Spcüchwort betragen : Die liebende Seele
ist mehr wo sie lieber, als wo sie lebet. So
daß sie offt an der ; Drey -Emigen GOttgeden¬
ke , in und über ihm ihre anhaltende Bewach ,
mngen habe, ihn mit ihrem aufgeklärten Ver¬
stand, in der Natur, in derSchrissr, undvor-
nemlich im Angesicht IEsu Christi beschaue,
als in welchem GOttes allerliebenswürdig -
ste Herrlichkeit , in dem vollesten Glariz hervor
strahlet . 2Cor . 4 : 6. z . Offtmahl sich sechsten
erinneren, der an ihr bewiesenen grossen und
manigfalrigen Gutthaten GOttes , damit
dadurch ihre Gegen-Libbe geschärfter werde .
4 . Fleißig seyn in der Übung einesverborgenen
gemeinsamen Umgangs mit GOtt , welcher
ihre Liebe je mehr und mehr anblasen wird. 5.
Viel mit aufgeweckten Liebhaberen GOttes
umgehen , weil in derselben Gesellschaft^ offt-
mahl die Liebe wunderbar gestärket und ver¬
mehretwird . Hebr. w : 24. s . Wofern ihre
Liebe in etwas erkaltet , muß sie bey GOtt in
Christo ernstlich anhalten, daß dasLiebes-Leur
durch den Heil. Geist wiederum möge angebla¬
sen werden. L Sie muß nicht so sehr schauen
und verpicht seyn , auf das Geblücliche nnd

I 4 Lühl-
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Fühlbare dieser Liebe , sowohl auf ihrer als
GOttes Seiten , betrachtet . Sondern darauf
sehen , und glauben , daß eine einige , zarte und
mehr vernünftige Neigung des willens zu
GOtt , samt einer stillen Genieffung GDttes
das Wesen der Liebe ausmache . L . Sie muß
derohalben die Aufrichtigkeit ihrer Liebe zu
GOtt nicht in Zweifel ziehen , dieweil sie mit
einer geblüclichen und empfindlichen Liebe, zu
diesen oder jenen Geschöpfen , für einige Zeit
rnehrers eingenommen gewesen , als zu GOtt ,
sondern bedenken : 1 . Daß leibliche Dinge
welche die äusserliche Sinnen einnehmen , des¬
wegen bequemer sey , die Geblüts - und Ge -
müths -Bewegungenin Gang zu bringen , als
die Geistliche . 2. Daß die mehr vernünftige
Liebe beständiger , und durchgehende ebener
und gleicher seye , dann die geblmliche und fichl-
dahre . z . Daß die Liebe inniger und mehr ge¬
würzter seyn könne , obfchon das Geblmliche
und Empfindliche aufvielerley Art nicht mehr
so angetroffen wird . Gleichwie man solches an
der Liebe recht gearteter Ehgenossen , die einige
Zeit mit einander » indem Ehestand gelebt ha¬
ben gespühret . v . Wann sie einmahl solle die
Hitze oder Wärme der Liebe GOttes empfin¬
den , alsdann muß siedle Gelegenheit wohl in
Acht nehmen , dem HErrn alles vorzustellen
was sie auf ihrem Herzen hat ; die Begier¬
den , welche sie gern möchte erfüllet sehen , die
t ^ orh und Angelegenheiten woraus sie
wünscht erlößt zu werden , samt den Verlegen¬
heiten worüber sie Rath und Unterricht bedarf »
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